




Bey der

hohen Bermahlungsftyer
des

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,

HERRN
Kricdrich Varls,

Furſten zu Schwarzburg,
der Viergrafen des Reichs, auch Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arnſtadt,

Sondershauſen, Leutenberg, Lohra und Clettenberg c. c.

Mit der

Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,
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KSricderiken ophien
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HRuguelllZurſtin zu  Gchwarzburg,
Grafin zu Hohnſtein, Frau zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg,

Lohra und Clettenberg . c.

welches 3.auf dem Stammhauſe Schwarzburg
zu allgemeinen erwunſchten Vergnugen

den 21ſten Octobr. 1763. vollzogen wurde,
wollten

in gegenwartigen. Gedichte
ihre unterthanigſte Pflicht befolgen

Die ſammtlichen Lehrer der Furſtlichen Landſchule.

Rudolſtadt
gedruckt mit Lowiſcher Erben Schriſten.
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ulh wir in nfetn Muſenhahn,

So wohl dutrch unſre Pflobt getrieben,
Alse weil wir Schwarburgs Furſten liehen,Se
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Erwect durqh innerra Gefüdl,

Bey den ertzuckten Juyvelchoren
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nocht J Sehnſucht nur
B.

An dieſem *frohen Feſt gelingen

Daſſelbe wurdig zu?beſingen, 2 i..

Und auf der beſten Dithter Spur

Ein Lied, das Gluth und Anmuth ſchmuckt,

Da ſo viel. Brandaltare glimmen,

Vereint rin Andacht anzuſtimmen.

Doort, wo der Berge dunkelgrun

Ein heilig altes Haus umſchlieſet,
Und wo die Schwarzu murmelnd flieſet,

Sehn wir anitzt die Schatten fliehn;

Der Fackeln Glanz und feſtlich Licht,

So durch des Thales Tiefen bricht,

Erhellt zugleich die ſtillen Hohen,

Und laßt des Tages Luſtreiz ſehen.
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Uns arigt der aufgeklarte Blick

Prinz Sarln im Schmuck und Myrtenkrauze,

Und in der: Feyer Ehrenglanze,

Zu Schwarzburgs Heyl  und kunftgen Gluck.

Er nimmt aus jener Vorſicht Hand

Das Loos, ſo ſie Jhm zu erkannt,

Als ſie fur dieſes Stammhaus wachte,

Und auf deſſelben Schimmer dachte.

Heer wird der wohlgetrofne Bund,

Durch tiefe Einſicht vorerwogen,
Mit Friederiken froh vollzogen.

Jhr Augendpracht macht jedem kund,

Wie ein ſo ſchon gebildter Geiſt,

Der ſeines Urbilds Groſſe-preiſt,

In einem ſchonen Tempel lebet,
Und ſelbigen noch mehr erhebet

ru.? ie Menſchenlieb inid Redlichkeit,
Die Gute Niedre?ſur beglucken

Und ſo den Furſtenſtand. zu ſchinucken, i.

Prangt hier in ihrer Seltenheit.
Die Gottesfurcht, die ſchonſte Zier,

Hat Schwarzburgs heilige Begier

Vereint in Beeder Herz geſenket,

Und Jhnen gleichen Trieb geſchenket.

Ann.—S— konnten  wir, MDunthlauchtges Puar

Jn wurdgen und habne: Bidern
Das Trefliche recht lebhaft ſchildern,

So uns bey Deinem Traualtar
In Ehrfurcht und Entzuckung ſetzt!

Allein, was man vorzuglich ſchatzt,

Muß hier die Kunſt ganz uberſteigen,

Und jeder Witz die Ohnmacht zeigen.

gnVir ſehn daher nur auf die Pflicht,

Die uns auf jene Fugung leitet,

So dieſes Gluck uns zubereitet,
und den erwunſchten Bund erricht.

Die Andacht ſchwinget ſich empor,

Und tragt GOtt zur Erhorung vor,

Was unſre treue Bruſt erfullt,
Und aus dem Grund des Herzens quillt:
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es Hochſten treue Liebeshand,

Die da der Lander Wohlfahrt grundet,

Wenn ſie der Furſten Herz verbindet,

Bekrone dis Vermahlungsband

Mit Segen, der wie Strome geht,
Mit Gnade, die wie Felſen ſteht,

Nitt Leben, ſo kein Weh beſchwehret,

Mit Jahren, die die Nachwelt ehret.

0Ja! Vorſicht, ſprich dein Ja darein,

So wird durch hochvermahlte Beyde,
Zau allgemeiner Landesfreude

Nach Wunſche Schwarzburgs Cedernhayn

Bey ſeinem Preiß und Alterthume,

Zu Teutſchlands Ehre  Schmuck und Ruhme,
Gepflanzt im ſchonſten Wachsthum bleiben,

Und immer hohe Cedern treiben.

J Doch ſoll der Wunſch nicht einfach gluhn:
Der HErr vergelte Fkikdrichs Sorgen,

Jhn krone Heyl: mit jedem Morgen!“!

Durch Sein gottſeliges Bemuhn

Um Seines Hauſes Segensflor
Wachs Jhm viel tauſend Luſt hervor,

Daß Er in ſpaten Enkeln ſchauet,

Was weisliche Ertiehung baurt. irtg r: t8
2

durſt Gunthern werde glechez Glůc

Jn Seinem hochgeprieſnen Sohne,

Des Landes Schmuck und Freudenkrone,

In ferne Zeit hinaus zu Theil;
Und Senriettens Auge ſeh
Aus dieſer frommen Furſten-Eh,

Und aus derſelben kunftgen Zweigen,

Jhr ſuſſeſtes Vergnugen ſteigen.
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